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Frontizpitz
(Europapokal

Wunder gibt es immer wieder 

Von der Weser über die Elbe, das Nou Camp, das San Siro bis mitten 

hinein in die Grotenburg – unglaublich, aber alles so passiert     

Klassiker 

Die Eintracht gegen Real, der Münzwurf von Rotterdam, der VfB gegen Diego, 

König Johan gegen Kaiser Franz – und Gladbach ist auch dabei    

FC Bayern für Deutschland 

Die größten Erfolge und heftigsten Niederlagen »unseres« 

geliebten Rekordmeisters auf europäischem Terrain    

Ein Mann, ein Spiel 

Wer erinnert sich nicht an Peter Kaack, Fred Schaub, Wolfgang Sidka, 

René Müller. Lars Ricken und natürlich Euro-Eddy Schmitt     

Dicke Packung 

1:8 mit-ohne Torwart, nach 3:1 auswärts noch ausgeschieden, 0:3 im Finale 

gegen Schweden(!) – und bitte in Bremen nicht nach Lyon fragen     

Ihre größte Stunde 

Sechzigs Finale gegen West Ham, Fortuna Düsseldorfs Endspiel gegen 

Barça, Jena schrubbt Rom und dann schlagen Schalkes »Eurofighter« zu     

 

Unter Deutschen 

Die besten Vergleiche zwischen ost- und westdeutschen Vereinen – und 

natürlich darf der legendäre »Schädel-Harry« hier auch nicht fehlen     

Unschöne Begleiterscheinungen 

Büchsenwürfe, diskussionswürdige Schiedsrichterleistungen, Prügeleien auf 

dem Platz und den Tribünen, Stadionsperren und die berühmte Papierkugel     

Späte Entscheidung 

Da hatten sie gedacht, das Spiel wär durch, der Käs gegessen, 

die Sache geritzt, die Messe gelesen – und dann das …     

Personenregister    

SEITE    8  

   

       

SEITE  28   

    

    

SEITE  44   

   

       

SEITE  58   

   

       

SEITE  74   

   

       

SEITE  82  

   

        

 

SEITE 100   

   

        

SEITE  110   

   

        

SEITE  122   

   

        

SEITE  141      

   

INHALT

110700_EC_Layout_Final.indd   6-7 10.08.11   11:55



Wer wissen will, warum der 1. FC Köln als launische 

Diva gilt, braucht nur das Jahr 1980 im Zeitraffer 

durchzugehen. Als die Rheinländer im November 

zum Rückspiel der zweiten Uefa-Cup-Runde zum FC 

Barcelona reisten, beschäftigten sie den dritten von 

vier Trainern in einem Kalenderjahr, hatten mitten in 

der Saison ihren verheißungsvollen Jungstar Bernd 

Schuster verkauft (just nach Barcelona) und in der 

Bundesliga ein wöchentliches Auf und Ab hinge-

legt. Doch strukturelles Chaos hat beim kölschen FC 

noch nie punktuelle Glanzleistungen verhindern kön-

nen. Nach dem 0:1 im Hinspiel schon abgeschrieben, 

zeigten die Kölner im Camp Nou, warum sie als spiel-

stärkste deutsche Mannschaft ihrer Zeit galten. Libe-

ro Gerd Strack brachte sein Team mit einem Schlen-

zer in Führung, der jedem Zehner zur Ehre gereicht 

hätte. In der zweiten Hälfte wirbelte dann vor allem 

Pierre Littbarski nach Belieben. Rasant bereitete der 

eingewechselte Youngster das 2:0 durch Stephan 

Engels vor und erzielte das 3:0 nach Hackenablage 

von Tony Woodcock. Am Ende hieß es 4:0 – der erste 

Sieg einer deutschen Elf im Camp Nou und zugleich 

die höchste Heimpleite der Katalanen im Europapo-

kal. Kurzfristig ließen die Kölner damit das Chaos in 

Barcelona, wo Gegenstände auf den Rasen flogen 

und Trainer Kubala entlassen wurde. Mittelfristig al-

lerdings änderte sich wenig beim FC, die Saison blieb 

unstet. Im Uefa-Pokal kam das Aus im Halbfinale ge-

gen den späteren Sieger, die englische Mannschaft 

von Ipswich Town.

Seltener Moment: Kölns Torwart Harald »Toni« Schumacher 

stoppt einen der wenigen Barça-Angriffe im Camp Nou und leistet 

seinen Beitrag zur höchsten Europacup-Heimpleite der Katalanen

FC BARCELONA – 1. FC KÖLN 0:4 (0:1) BARÇA: Artola – Ramos, 

Migueli (42. Martínez), Manolo – Alexanco, Sánchez (12. Zuviría) – 

Asensi, Canito – Simonsen, Quini, Ramírez – Trainer: Kubala KÖLN: 

Schumacher – Prestin (42. Littbarski), Cullmann, Strack, Konopka –  

Willmer, Engels, Botteron, Bonhof – Müller, Woodcock – Trainer: He-

rings TORE: 0:1 Strack (41.), 0:2 Engels (46.), 0:3 Littbarski (63.), 

0:4 Müller (70.) SCHIEDSRICHTER: Partridge (England) STADION: 

Camp Nou, 35.000 Zuschauer

HAMBURGER SV – REAL MADRID 5:1 (4:1) HSV: Kargus – Kaltz, 

Nogly, Buljan, Hidien, Jakobs – Memering, Magath – Hrubesch, Rei-

mann, Keegan – Trainer: Zebec MADRID: G. Remón (32. M. Ángel) – 

P. García, Pirri, Benito, Camacho, Del Bosque, Stielike, Ángel, Juanito 

(87. R. Martínez), Santillana, Cunningham – Trainer: Boškov TORE: 

1:0 Kaltz (10., Elfmeter), 2:0 Hrubesch (17.), 2:1 Cunningham (31.), 3:1 

Kaltz (40.), 4:1 Hrubesch (45.), 5:1 Memering (90.) BESONDERES 

VORKOMNIS: Rote Karte für Del Bosque (Madrid, 85.) SCHIEDS-

RICHTER: Michelotti (Italien) STADION: Volksparkstadion, 61.000 

Zuschauer

Ungeheuer: Horst Hrubesch knallt den Ball per Kopf zum 4:1 in 

Reals Tor und wirkt darüber fast noch entsetzter als sein Gegen-

spieler Benito

»Besser kann man Fußball kaum spielen«, schwärm-

te der Zürcher »Sport« nach dieser Galavorstellung 

des HSV im Halbfinale des Landesmeister-Wettbe-

werbs 1979/80. Mit 5:1 hatte das Team um Manfred 

Kaltz, Horst Hrubesch, Felix Magath und Kevin Kee-

gan an diesem April-Abend die Stars aus Madrid vom 

Platz gefegt und war ins Endspiel eingezogen, das in 

diesem Jahr ausgerechnet in Reals Bernabéu-Stadi-

on stattfand. Nach einem 0:2 im Semifinal-Hinspiel 

in Madrid, bei dem die Hamburger noch gut weg-

gekommen waren, fiel die taktische Order von HSV-

Coach Branko Zebec vor dem Anpfiff zum Rückspiel 

schlicht aus: »Nach vorne«, forderte er – und seine 

Mannschaft tat, wie ihr geheißen. Besonders in der 

ersten Halbzeit versenkten die Norddeutschen die 

Spanier mit einer Offensivleistung, vor der sich ganz 

Europa anschließend verneigte. »Wir waren an die-

sem Abend einfach unglaublich gut drauf«, erinner-

te der zweifache Torschütze Hrubesch sich an diese 

Sternstunde, die anschließend offenbar ein wenig 

zu lang gefeiert wurde. Denn in den fünf Wochen 

nach dem Triumph gegen Real verschenkte die HSV-

Mannschaft nicht nur die deutsche Meisterschaft an 

Bayern München – durch ein 1:2 am letzten Spieltag 

in Leverkusen –, zudem verloren die »Rothosen« 

auch das Europapokalfinale gegen Nottingham Fo-

rest mit 0:1. Zebec fasste den Absturz seines Team in 

der Nacht der Niederlage gegen die Engländer mit 

düsteren Worte zusammen: »Jede Niederlage tut 

weh. Aber es gibt Niederlagen, die töten dich.«

1514

23. April 1980 

Hamburger SV vs. Real Madrid

5. November 1980 

FC Barcelona vs. 1. FC Köln

WUNDER G IBT  ES  IMMER WIEDER
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Bieder geht der VfB zu Grunde: Stuttgarts Verteidiger Nils 

Schmäler sorgt für den Abflug des weltbesten Spielers auf dem Platz 

im Neckarstadion

VFB STUTTGART – SSC NAPOLI 3:3 (1:2) VFB: Immel – Allgöwer – 

Schäfer, N. Schmäler, Schröder – Hartmann, Katanec, Sigurvinsson, 

Gaudino – Walter (78. O. Schmäler), Klinsmann, Trainer: Arie Haan 

NAPOLI: Giuliani – Ferrara, Renica, Corradini, Francini – Alemão (31. 

Carannante), De Napoli, Fusi – Maradona – Carnevale, Careca (71. 

Bigliardi), Trainer: Ottavio Bianchi TORE: 0:1 Alemão (20.), 1:1 Klins-

mann (27.), 1:2 Ferrara (40.), 1:3 Careca (62.), 2:3 De Napoli (68./ET), 

3:3 O. Schmäler (90.) SCHIEDSRICHTER: Sánchez Arminio (Spani-

en) STADION: Neckarstadion, 66.800 Zuschauer

11. April 1979

Nottingham Forest FC vs. 1. FC Köln

Von Gary Lineker stammt die Weisheit, wonach beim 

Fußball elf gegen elf spielen und am Ende immer die 

Deutschen gewinnen. Welche Epochen der englische 

Nationalstürmer dabei auch im Sinn gehabt haben 

mag – um den Europapokal der späten 1970er Jah-

re kann es sich nicht gehandelt haben. Da nämlich 

galten im Prinzip zwei Regeln: Duelle zwischen eng-

lischen und deutschen Mannschaften entscheiden 

über den Titelträger. Und am Ende gewinnen immer 

die Engländer.

Das wohl spektakulärste Match zwischen Ver-

tretern beider Nationen endete allerdings Remis. 

Landesmeister-Pokal 1979, Halbfinal-Hinspiel. Auf 

der einen Seite »Brian Clough’s Magic Men«, wie ein 

Transparent im Stadion verkündete: das sensationel-

le Provinzteam aus Nottingham, das Trainer Clough 

als Aufsteiger zur Meisterschaft geführt hatte. Auf 

der anderen Seite der amtierende Double-Gewinner 

aus Köln, ballsicher und konterstark, eine typische Elf 

von Hennes Weisweiler. Als Bühne diente ein Platz, 

der so matschig war, dass man am Anfang noch je-

den Schuhabdruck sah und zum Schluss nur noch 

Schlamm.

Schon nach wenigen Minuten waren die Trikots 

verdreckt, und vielleicht lag es ja daran, dass beide 

Teams einen geradezu kindlichen Spieltrieb an den 

Tag legten. Nach einer schönen Kombination führten 

die Kölner früh durch Roger van Gool, ehe 20 Minu-

ten gespielt waren, hatte Dieter Müller nach einem 

Gegenstoß über Herbert Neumann und van Gool 

auf 0:2 erhöht. »Die Aufgabe für Forest ist jetzt so 

hoch wie der Mount Everest«, ächzte der englische 

Fernsehkommentator. Aber Nottingham begann 

rasch mit dem Aufstieg und belagerte wuchtig das 

von Toni Schumacher gehütete Tor. John Robertson 

schien mit seinem Flugkopfball zum 3:2 die Wende 

perfekt gemacht zu haben, doch Weisweiler hatte 

noch ein Ass im Ärmel.

In der 80. Minute brachte er Yasuhiko Okudera. 

Die Zuschauer staunten: Ein Japaner in Europa, das 

war damals hoch exotisch. Noch verwunderter waren 

sie, als sich Okudera mit seiner ersten Ballberührung 

einen Pass von van Gool schussgerecht vorlegte und 

mit der zweiten zum Ausgleich verwandelte. 3:3 – so 

viele Gegentore hatte Forest-Torwart Peter Shilton 

zu Hause noch nie einstecken müssen. Beim 1. FC 

Köln sorgte das Ergebnis für großen Optimismus, 

sogleich wurde ein Hotel in der Endspielstadt Mün-

chen gebucht. Fast überflüssig zu erwähnen, dass es 

jedoch die Engländer waren, die durch ein 1:0 in Mün-

gersdorf das Finale erreichten und dieses gegen den 

schwedischen Meister Malmö FF auch gewannen.

NOTTINGHAM FOREST FC - 1. FC KÖLN 3:3 

(1:2) FOREST: Shilton – Barret, McGovern, 

Lloyd, Bowyer – Needham, O’Neill, Gemmill 

(42. Clark) – Birtles, Woodcock, Robertson – 

Trainer: Clough KÖLN: Schumacher – Gerber – 

Konopka, Cullmann, Zimmermann, Prestin –  

Schuster, Neumann, Glowacz (80. Okude-

ra) – van Gool, Müller – Trainer: Weisweiler 

TORE: 0:1 van Gool (6.), 0:2 Müller (19.), 1:2 

Birtles (28.), 2:2 Bowyer (53.), 3:2 Robertson 

(63.), 3:3 Okudera (81.) SCHIEDSRICHTER: 

Garrido (Portugal) STADION: City Ground, 

40.804 Zuschauer 

Schlammschlacht: Es ist wirklich erstaun-

lich, welch Superspiel auf dem tiefen Geläuf 

im City Ground zustande kommt

17. Mai 1989 

VfB Stuttgart vs. SSC Napoli

KLASSIKER

Diego Maradona war am Vortag zum zweiten Mal 

Vater geworden, und er hatte ein gutes Gefühl: »Das 

wird unser Tag«, sagte Napolis Superstar vor dem 

Rückspiel im Uefa-Cup-Finale 1989 beim VfB Stutt-

gart. Angeblich hatte ihm sein Club eine persönli-

che Zusatzprämie in Aussicht gestellt, aber für den 

größten Spieler seiner Zeit ging es vor allem um 

eine Rechnung mit der Geschichte. Denn noch nie 

hatte der Weltmeister von 1986 einen Europapokal 

gewonnen. Das 2:1 der Neapolitaner im Hinspiel war 

knapp und zudem von Polemik überschattet gewe-

sen. Maradona hatte vor seinem Ausgleichstor zu-

nächst den Ball mit der »Hand Gottes« mitgenom-

men und dann von einem dubiosen Elfmeterpfiff 

profitiert. In der Zeit bis zum Rückspiel entwickelte 

sich zwischen Neapel und dem Stuttgart ein ener-

vierender und bisweilen kindischer Kleinkrieg. Unter 

anderem wurde SSC-Trainer Bianchi bei der letzten 

Bundesligapartie vor dem Rückspiel vom VfB sogar 

ein Beobachterplatz auf der Tribüne versagt. Am 

Ende blieb es Diego Maradona vorbehalten, den 

Fußball wieder in den Mittelpunkt zu rücken: Nach 

frühen Toren durch Alemão und Klinsmann bereite-

te er das 2:1 durch Ferrara mit einer Kopfballvorlage 

über 30 Meter vor und legte Careca das 3:1 auf den 

Fuß. Zwei absurde Abwehrfehler der Gäste aus Ne-

apel brachten dem VfB zwar noch den Ausgleich, 

aber nach diesem Spiel gab es keine Debatte mehr: 

Das argentinische Genie hatte sich geholt, was ihm 

der Fußball noch schuldig war.
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Franz Beckenbauer war inzwischen Bayern-Präsi-

dent und hatte sich als solcher selbst zum Interims-

trainer bestellt. Zuvor war Otto Rehhagel entlassen 

worden. Der altmodische Coach hatte nicht so recht 

zum »FC Hollywood« gepasst und aus einem be-

achtlichen Kader keine Meisterelf formen können. 

Gleichwohl legten die Bayern im Uefa-Cup einen 

grandiosen Lauf hin. Allein Jürgen Klinsmann er-

zielte 15 Tore, ein Europacup-Rekord, der erst 2011 

durch Portos Falcao gebrochen werden sollte. Mit 

einem 2:1 beim FC Barcelona erreichten die Mün-

chener das Finale gegen Girondins Bordeaux. Das 

Hinspiel im Olympiastadion fiel just mit Becken-

bauers erstem Einsatz auf der Bank zusammen –  

nicht ohne Ironie, weil er den Uefa-Pokal doch gern 

als »Cup der Verlierer« bezeichnet. Dennoch traf 

der »Kaiser« die richtige Maßnahme, indem er dem 

unter Rehhagel unglücklichen Mehmet Scholl eine 

tragende Rolle zuwies. Der kleine Techniker dank-

te es dem Trainer mit einem schönen Solo zum 

2:0-Endstand. Im Rückspiel brachten die Münche-

ner die Trophäe mit dem sechsten Sieg im sechsten 

Uefa-Cup-Auswärtsspiel der Saison ungefährdet 

unter Dach und Fach. Beckenbauer hielt das nicht 

vom Granteln ab (»Mir persönlich bedeutet dieser 

Sieg überhaut nichts«), doch im Nachhinein lässt 

sich festhalten: Der erste europäische Titel seit 20 

Jahren gab den Bayern ihr internationales Selbst-

vertrauen zurück. Das sollte sich bald auch in der 

Champions League zeigen.

Europacup zum Letzten: Fünf Jahre nachdem er mit Inter Mailand 

erstmals den Uefa-Cup gewonnen hat, darf FC-Bayern-Kapitän Lothar 

Matthäus, 35, die Trophäe ein zweites Mal in Höhe stemmen. 

Es ist sein zweiter und letzter Titel in einem europäischen 

Pokalwettbewerb

GIRONDINS DE BORDEAUX – FC BAYERN 1:3 (0:0) GIRONDINS: 

Huard – Bancarel, Friis-Hansen, Dogon, Lizarazu (31. Anselin) – Croci 

(57. Dutuel), Witschge – Lucas (81. Grenet), Zidane – Tholot, Du-

garry – Trainer: Rohr BAYERN: Kahn – Matthäus – Babbel, Helmer – 

Strunz, Frey (60. Zickler), Sforza, Ziege – Scholl – Klinsmann, Kosta-

dinov (75. Witeczek) – Trainer: Beckenbauer TORE: 0:1 Scholl (53.), 

0:2 Kostadinov (65.), 1:2 Dutuel (76.), 1:3 Klinsmann (78.) SCHIEDS-

RICHTER: Zhuk (Weißrussland) STADION: Parc Lescure, 36.000 

Zuschauer

»A gmahde Wiesn«, wörtlich: eine gemähte Wiese, 

nennt man im Bayerischen eine Angelegenheit, bei 

der eigentlich nichts schief gehen kann. Und um ge-

nau so eine schien es sich im Europapokalfinale der 

Landesmeister 1987 zu handeln. Die Bayern hatten 

im Halbfinale Real Madrid eliminiert und galten ge-

gen den Champion der damals eher zweitklassigen 

Portugiesen als haushoher Favorit. »Es war noch nie 

so leicht, diesen Cup zu gewinnen«, posaunte Club-

Legende Franz Beckenbauer vor dem Spiel. Als der 

kleine »Wiggerl« Kögl mit dem einzigen erinnerten 

Kopfballtor seiner Karriere die Führung erzielte, 

schien der Rasen im Wiener Praterstadion endgül-

tig auf Stoppellänge gestutzt. Seit zehn Jahren hatte 

keine Mannschaft mehr als ein Tor in einem Landes-

meisterfinale erzielt. Doch die Bayern fühlten sich zu 

sicher und hatten – anders als ihre im Hellblau der 

brasilianischen Auswahl gehaltenen Hosen dies si-

gnalisieren sollten – an diesem Abend fußballerisch 

zu wenig zu bieten. Nicht so Porto, dessen Angriffs-

spiel in der zweiten Halbzeit ganz Europa verzauber-

te. Paulo Futre scheiterte nach famosem Solo noch 

knapp, aber dann folgten wunderbare Tore nach herr-

lichen Kombinationen: zunächst Madjers berühmtes 

Hackentor zum Ausgleich, im nächsten Angriff dann 

eine Volleyabnahme von Juary zum Sieg. Die Deut-

schen sahen dagegen aus wie »biedere Handwer-

ker«, schrieb der »Spiegel«. Und Beckenbauer? Hatte 

wie immer die Größe, seine Meinung den Tatsachen 

anzupassen. »Der Fußball hat gesiegt«, resümierte er.

Was für eine Hacke: Der Algerier Rabah Madjer macht sich mit 

diesem Ausgleichstreffer historisch. Ein Jahr später wollen die Bayern

den Stürmer des FC Porto unbedingt verpflichten – der Transfer aber 

kommt nicht zustande

FC BAYERN – FC DO PORTO 1:2 (1:0) BAYERN: Pfaff – Nachtweih – 

Winklhofer, Eder, Pflügler – Flick (82. Lunde), Matthäus, Brehme – M. 

Rummenigge, D. Hoeneß, Kögl – Trainer: Lattek PORTO: Mlynarczyk 

– João Pinto, Celso, Eduardo Luís, Inácio (66. Frasco) – Quim (46. 

Juary), Magalhães, Sousa, André – Futre, Madjer – Trainer: Jorge 

TORE: 1:0 Kögl (25.), 1:1 Madjer (78.), 1:2 Juary (80.) SCHIEDSRICH-

TER: Ponnet (Belgien) STADION: Praterstadion (Wien), 62.000 Zu-

schauer

27. Mai 1987 

FC Bayern München vs. FC do Porto

15. Mai 1996 

Girondins de Bordeaux vs. FC Bayern München

FC BAYERN FÜR DEUTSCHLAND
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Hätte der Fußball-Gott den Ball doch einfach nur weggebolzt: So 

foult Jürgen Kohler den Rotterdamer Dänen Jon Dahl Tomasson und 

fliegt im letzten Spiel seiner Karriere zeitig vom Platz

FEYENOORD – BORUSSIA DORTMUND 3:2 (2:0) FEYENOORD: Zo-

tebier – Gyan, van Wonderen, Paauwe, Rzasa – Bosvelt – Kalou (76. 

Elmander), Ono (85. de Haan), van Persie (63. Leonardo) – Tomas-

son, van Hooijdonk – Trainer: van Marwijk DORTMUND: Lehmann – 

Evanilson, Wörns, Kohler, Dedê – Reuter – Ricken (70. Heinrich), 

Rosicky, Ewerthon (61. Addo) – Koller, Amoroso – Trainer: Sammer 

TORE: 1:0 van Hooijdonk (33./Elfmeter), 2:0 van Hooijdonk (40.), 

2:1 Amoroso (47./Elfmeter), 3:1 Tomasson (50.), 3:2 Koller (58.) BE-

SONDERES VORKOMMNIS: Rote Karte, Kohler (31.) wg. Notbremse 

SCHIEDSRICHTER: Pereira (Portugal) STADION: De Kuip (Rotter-

dam), 45.611 Zuschauer

»Fußball-Gott«: So riefen ihn Dortmunds Fans mit 

ein wenig Ironie und viel Anerkennung. Als er zum 

letzten Mal das Feld verlässt, skandieren sie seinen 

Namen: Jürgen Kohler hat eine große Karriere hinter 

sich, während der er mit Club und Land alles gewon-

nen und sich durch nimmermüden Einsatz zur Le-

gende erhoben hat. Sein Abgang jedoch folgt keiner 

der üblichen Inszenierungen. 19 Profijahre hin oder 

her – das Ende kommt zu früh. Denn erst eine halbe 

Stunde ist gespielt im Uefa-Cup-Finale gegen Feye-

noord, als Kohler die Rote Karte sieht. Dabei schien 

ihm bis zuletzt das Glück zu lachen. In Kohlers Ab-

schiedssaison wurde der BVB noch einmal Meister 

und erreichte unter anderem dank eines 4:0 gegen 

den AC Milan das Endspiel gegen Rotterdam, das - 

Zufall - im heimischen »De Kuip« antreten darf. Dort 

unterläuft dann ausgerechnet dem Routinier ein An-

fängerfehler. In der 31. Minute will der alte Haudegen 

modern spielen und versucht als letzter Mann den 

heranstürmenden Jon Dahl Tomasson auszutrick-

sen, anstatt einfach bloß zu klären. Der Däne kommt 

zwischen den Ball und Kohler, dieser zieht und tritt, 

bis Tomasson am Boden liegt. Der fällige Elfmeter 

leitet die Niederlage von jetzt nur noch zehn Dort-

mundern ein. Doch allzu traurig oder gar böse ist 

danach keiner. »Allenfalls ein kleiner schwarzer Fleck 

auf meiner weißen Weste«, kommentiert Kohler ge-

lassen, während BVB-Präsident Niebaum ulkt: »Wir 

hätten dem Schiedsrichter sagen sollen, dass hier 

ein Fußball-Gott Abschied nimmt.«

7. März 2006

Tim Wiese

8. Mai 2002 

Jürgen Kohler

EIN  MANN E IN  SP IEL

Zwei Minuten trennten Werder Bremen noch vom 

Einzug ins Viertelfinale der Champions League. 1:1 

stand es nach dem 3:2-Sieg im Hinspiel. Und was 

sollte denn jetzt noch passieren gegen die Star-

truppe von Juventus Turin? Im Vorjahr war man von 

Olympique Lyon böse aus dem Wettbewerb gebal-

lert worden, aber im Hinspiel gegen die Juve hatte 

sich ein anderes Werder Bremen präsentiert. Da hat-

te die Mannschaft von Trainer Thomas Schaaf nach 

einem beherzten Sturmlauf im heimischen Stadion 

erkannt, dass der Abstand zu den ersten Fußball-

adressen Europas nicht mehr ganz so groß war. Zwei 

späte Treffer von Tim Borowski (87.) und Johan Mi-

coud (90.) waren Werder gelungen, eine sehr gute 

Ausgangsposition fürs Rückspiel in Turin.

Und das begann verheißungsvoll, denn nach  

13 Minuten und einer Traumkombination über Schulz, 

Klasnic und Micoud traf der Franzose zum 1:0. Wer-

der spielte mutig, wagte sich immer wieder nach vor-

ne und die Abwehr hielt den wütenden Attacken von 

Juventus stand, allen voran Tim Wiese. Der im Som-

mer aus Kaiserslautern nach gerade überstandenem 

Kreuzbandriss gekommene Torwart hielt in seinem 

rosa Trikot alles, was auf seinen Kasten kam und trieb 

die Juve-Stürmer zur Verzweiflung. Eine absolute 

Weltklasseleistung von Wiese, der sich während der 

Vorbereitung in einer Partie gegen Rostock erneut 

schwer am Knie verletzt hatte und für die komplette 

Liga-Hinrunde ausgefallen war. Erst als sich Andreas 

Reinke beim Spiel in Stuttgart schwer im Gesicht ver-

letzte, rückte der wegen seinem Hang zu Showein-

lagen in Verruf geratene Neuzugang ins Bremer Tor.

So war die Partie in Turin erst Wieses sechstes 

Spiel für Werder und sein absolut bestes. Selbst als 

David Trezeguet Mitte der zweiten Halbzeit den Aus-

gleich schoss und Juve einen zornigen Angriff nach 

dem anderen startete, blieb der Mann in Rosa stets 

Herr der Lage. Wiese schien unbezwingbar, bis zur 

88. Minute. Da fing er eine verzweifelt in den Straf-

raum geschlenzte Außenristflanke von Pavel Nedved 

sicher, rollte sich dann übertrieben ab, wobei ihm 

der Ball aus den Armen flutschte und vor den Füßen 

des sich bereits abwendenden Emerson landete. Der 

Juve-Brasilianer drehte sich kurz um und schoss zum 

2:1-Sieg ins Bremer Tor ein.

Nach dem Schlusspfiff war Wiese untröstlich, sein 

Fehlgriff kostete Werder mindestens drei Millionen 

Euro, die allein der Einzug ins Viertelfinale bedeutet 

hätte. »Das ist absolute Scheiße«, stammelte er zer-

knirscht. »Es war eine ganz dumme Aktion von mir.« 

In einem rosa Trikot hat man Tim Wiese seither nicht 

mehr spielen sehen.

JUVENTUS FC – WERDER BREMEN 2:1 (0:1) 

JUVENTUS: Buffon – Cannavaro, Thuram, 

Zambrotta (70. Balzaretti), Zebina, Camo-

ranesi (57. Mutu), Emerson, Viera, Nedved, 

Trezéguet, Ibrahimovic (57. del Piero) – Trai-

ner: Capello WERDER: Wiese – Owomo-

yela, Naldo, Fahrenhorst, Schulz, Frings, 

Baumann (73. Pasanen), Borowski, Micoud, 

Klose, Klasnic (82. Nelson Valdez) – Trainer: 

Schaaf TORE: 0:1 Micoud (13.), 1:1 Trezéguet 

(65.), 2:1 Emerson (88.) SCHIEDSRICHTER: 

Poll (England) STADION: Delle Alpi, 40.200 

Zuschauer

Auf Zuruf: Juves Emerson (2. v. r.) 

bemerkt erst auf Ansage seines Mitspielers 

Fabio Cannavaro (M.) hin, dass der in 

Rosa-Schwarz gekleidete Werder-Schluss-

mann Tim Wiese (2. v. l.) den Ball fallen ge-

lassen hat. Fix dreht sich Turins Braslianer –  

und schießt
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Drei gegen Werder: Dass Lyons Sylvain Wiltord in der Form seines 

Fußballerlebens ist, darf Werder Bremen an diesem denkwürdigen Abend 

im Stade Gerland in den Spielminuten 8, 55 und 64 erleben

OLYMPIQUE LYONNAIS – WERDER BREMEN 7:2 (3:1) OL: Coupet – 

Diatta, Essien, Cris (62. Clement), Abidal, Juninho, Diarra, Berthod, 

Govou (75. Frau), Malouda, Wiltord (67. Nilmar) – Trainer: Le Guen 

WERDER: Reinke – Staltieri (77. Davala), Ismaël, Pasanen, Magnin, 

Baumann, Micoud, Ernst, Valdez, Klose (45. Borowski), Klasnic (69. 

Fahrenhorst) – Trainer: Schaaf TORE: 1:0 Wiltord (8.), 2:0 Essien 

(17.), 3:0 Essien (30.), 3:1 Micoud (32.), 4:1 Wiltord (55.), 4:2 Ismaël 

(57., Elfmeter), 5:2 Malouda (60.), 6:2 Wiltord (64.), 7:2 Bertord (80., 

Elfmeter) SCHIEDSRICHTER: Ivanov (Russland) STADION: Stade 

Gerland, 38.900 Zuschauer

Als amtierender Doublegewinner und seiner-

zeit beste Mannschaft Deutschlands wollte Wer-

der Bremen im Jahr 2005 den nächsten Schritt 

auf europäischen Niveau tun. In der Vorrunde 

der Champions League hatte man es mit dem 

RSC Anderlecht, Inter Mailand und dem FC Va-

lencia zu tun bekommen und war mit einem 

Punkt Rückstand auf Inter als Tabellenzweiter in  

die K.o.-Runde eingezogen. Hier, im Achtelfinale hieß 

der Gegner Olympique Lyon, ein Team gespickt mit 

aufstrebenden Klassespielern wie Michael Essien, 

Florent Malouda und Éric Abidal. Die Franzosen wa-

ren zum dritten Mal in Folge Meister ihres Landes 

geworden und bereiteten Bremen im Hinspiel mit 

3:0 eine für sich genommen bereits bittere Heim-

Niederlage. Aber es sollte noch schlimmer kommen. 

Im Rückspiel in Lyon setzte Werder-Trainer Schaaf 

auf eine Alles-oder-nichts-Taktik, brachte mit Nel-

son Valdez einen dritten Stürmer, aber der Versuch, 

durch schnelle Tore vielleicht doch ein »Wunder von 

Lyon« zu schaffen, misslang in einer unglaublichen 

Dimension. Nach einer halben Stunde führten die 

Gastgeber bereits mit 3:0, am Ende hieß es 7:2 für 

»OL«. Bezeichnend war, dass für Bremen an diesem 

Abend die beiden Franzosen in ihren Reihen trafen, 

Johan Micoud und Valerien Ismaël. Und während Is-

maël in Emotionen schwelgte (»Mein Herz ist trau-

rig«), analysierte Werder-Geschäftsführer Klaus Al-

lofs teutonisch nüchtern: »Das Ergebnis zeigt, dass 

wir noch viel zu lernen haben.«

Der FC Bayern wird geliebt oder gehasst, bewun-

dert oder gefürchtet, aber normalerweise nicht: 

ausgelacht. An diesem Uefa-Cup-Nachmittag im 

Kopenhagener Vorort Gentofte jedoch war alles an-

ders. Die Zuschauer amüsierten sich köstlich über 

die Slapstick-Einlagen der Laiendarsteller in den ro-

ten Trikots. Sie lachten und staunten und sahen, wie 

ihre teils mit Feierabendprofis bestückte Elf vom 

Boldklubben 1903 den Münchnern die höchste Nie-

derlage in deren Europacupgeschichte beibrachte. 

Doch so unerwartet der Ort der Schmach war, so 

sehr fügte sich diese ins Gesamtbild jener Tage. 

Peinliche Pleiten in der Bundesliga hatten Coach 

Jupp Heynckes den Job gekostet. Unter dem ei-

lig aktivierten Trainer-Novizen Søren Lerby wurde 

es nicht besser. Im Spiel bei seinem Kindheitsclub 

musste der Däne mit ansehen, wie eine strukturlo-

se Mannschaft in der zweiten Hälfte völlig ausein-

anderbrach. »Wir hätten auch neun Stück kriegen 

können«, befand Lerby, »die Spieler haben den FC 

Bayern in ganz Europa blamiert.« »Ich weiß auch 

kein Patentrezept«, sagte Manager Uli Hoeneß, und 

wann hat man ihn so etwas schon einmal sagen hö-

ren. Immerhin: Während B 1903 in seiner letzten Sai-

son vor der Fusion mit BK zum FC Kopenhagen sen-

sationell das Viertelfinale erreichte, legten die Bay-

ern das Fundament für die Zukunft. Kurz nach dem 

Debakel wurden die Ikonen Franz Beckenbauer und 

Karl-Heinz Rummenigge in den Club zurückgeholt, 

zunächst als Vizepräsidenten.

Garaus in Gentofte: Während die Spieler vom Gegner aus Kopen-

hagen einen ihrer sechs Treffer gegen den großen FC Bayern feiern, 

blickt Stefan Effenberg (r.) flehentlich nach oben – nicht mehr als eine 

schlechte Ohnmachtsgeste

BOLDKLUBBEN 1903 – FC BAYERN MÜNCHEN 6:2 (1:1) KOPENHA-

GEN: Petersen – Wegner, Tur (46. Michael Johansen), Ivan Nielsen, 

Piechnik – Jensen, Lars Højer Nielsen (50. Kaus), Larsen, Uldbjerg –  

Manniche, Martin Johansen – Trainer: Johansen BAYERN: Hillring-

haus – Berthold – Münch, Kreuzer, Grahammer, Ziege – Strunz (62. 

Labbadia), Effenberg, Thon, Bender (46. Pflügler) – Mazinho – Trai-

ner: Lerby TORE: 0:1 Mazinho (32.), 1:1 Manniche (37.), 2:1 Ivan Niel-

sen (57., Elfmeter), 3:1 Wegner (61.), 4:1 Manniche (64.), 5:1 Kaus 

(77.), 6:1 Uldbjerg (88.), 6:2 Münch (90.) SCHIEDSRICHTER: McClus-

key (Schottland) STADION: Gentofte, 14.000 Zuschauer

23. Oktober 1991

Boldklubben 1903 vs. FC Bayern München

8. März 2005

Olympique Lyonnais vs. Werder Bremen

DICKE PACKUNG
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Flugeinlage an Grasnarbe: Leverkusens Stürmer Falko Götz köpft das 2:0 

gegen Espanyol im nach dem ersten Vorstandsvorsitzenden des ortsan-

sässigen Chemiekonzerns benannten Ulrich-Haberland-Stadion

Bayer Leverkusens größter Vereinserfolg gelang 

in der Saison 1987/88. In der Bundesliga auf Tabel-

lenplatz acht abgerutscht, legte die Mannschaft 

von Trainer Erich Ribbeck eine beeindruckende 

Europacup-Kampagne hin. Bis zum Finale verlor 

die Werkself kein einziges Spiel und schaltete un-

ter anderem im Viertelfinale den FC Barcelona und 

in der Runde darauf den kommenden deutschen 

Meister Werder Bremen aus. Umso ernüchterter 

war der Bayer-Trupp, als es im Final-Hinspiel ge-

gen eine furios aufspielendes Espanyol in Barcelona 

eine 0:3-Niederlage setzte. Für das 14 Tage später 

stattfindende Rückspiel gab Coach Ribbeck eine 

denkbar simple Taktik aus: »Alles auf das Tor der 

Spanier!« In der ersten Halbzeit hielt Espanyol dem 

Bayer-Sturmlauf Stand. Doch als in den zweiten 45 

Minuten mit Herbert Waas und dem angeschlage-

nen Klaus »der Boxer« Täuber (»Ich hätte auch mit 

gebrochenem Bein gespielt!«) vier Stürmer auf dem 

Platz standen, fielen die Tore, das 3:0 von Cha zehn 

Minuten vor Schluss - im Ulrich-Haberland-Stadion 

war die Hölle los. Nach einer ausgeglichenen Ver-

längerung wurde Torwart Rüdiger Vollborn im Elf-

meterschießen dann zum Helden. Mit unorthodo-

xem Gehampel und Hüftwacklern irritierte er die 

Espanyol-Schützen, eine Situation, auf die er sich 

sogar mit Hilfe einer Psychologin vorbereitet hatte: 

»Eigentlich war das Quatsch. Aber mir war klar, dass 

ich irgendwas machen musste, was die Gegner nicht 

kannten, damit ich sie ablenke.«

BAYER LEVERKUSEN – RCD ESPANYOL BARCELONA 3:0 n. V. 

(0:0, 3:0), 3:2 n. E. LEVERKUSEN: Vollborn, Seckler, A. Reinhardt, 

Falkenmayer, K. Reinhardt, Buncol, Rolff, Cha, Götz, Schreier (45. 

Waas), Tita (59. Täuber) – Trainer: Ribbeck ESPANYOL: N’Kono - 

Job, Soler, Inaki, Golobart (72. Zuniga), Picchi Alonso, Orejuela (65. 

Zubillaga), Gallart, Losada, Miguel Angel, Urkiada – Trainer: Cle-

mente TORE: 1:0 Tita (57.), 2:0 Götz (63.), 3:0 Cha (81.) ELFMETER-

SCHIESSEN: 0:1 Picchi Alonso, Falkenmayer verschießt, 0:2 Job, 1:2 

Rolff, Urkiada verschießt, 2:2 Waas, Zuniga verschießt, 3:2 Täuber, 

Losada verschießt SCHIEDSRICHTER: Keizer (Niederlande) STADI-

ON: Ulrich-Haberland-Stadion, 22.000 Zuschauer

18. Mai 1988 

Bayer Leverkusen

1. Oktober 1980

FC Carl Zeiss Jena

IHRE GRÖSSTE STUNDE

»Freunde! Römer! Landsleute! Willkommen in der 

Ewigkeit! Wir schreiben den 1. Oktober 1980, hier 

meldet sich die ewige Stadt Jena. Das altehrwürdige 

Ernst-Abbe-Sportfeld ist natürlich ausverkauft. … Ein 

lavaartiges Brodeln erhitzt die idyllische Arena.«

So eröffnete der Schriftsteller Christoph Dieck-

mann 2009 am Jenaer Theaterhaus den Themen-

abend »Sturm auf Rom«. Gezeigt wurden die vollen 

90 Minuten des Erstrunden-Rückspiels im Pokalsie-

gercup zwischen dem FC Carl Zeiss Jena und der AS 

Roma. 90 Minuten, die sie in Thüringen nie vergessen 

haben.

»Am 1. Oktober wird Rom eine andere Jenaer Elf 

erleben«: Das hatte Trainer Hans Meyer zugesagt, 

nachdem seine Truppe im Hinspiel mit 0:3 unterge-

gangen war. Der Kontrast, der die Römer im Rück-

spiel erwartete, hätte größer nicht sein können. Pro-

vinz statt großer Bühne, ein schon mit 16.000 Fans 

vollbepacktes Sportfeld statt 80.000 Zuschauern im 

heimischen Olimpico. Und tatsächlich: eine völlig an-

dere Jenaer Elf.

Ohne Furcht vor Stars wie Falcão, Conti oder Ance-

lotti stürmte sie los, mit Kampfgeist, aber unter dem 

jungen Trainer Meyer auch mit spielerischer Vielfalt. 

Flache und lange, kurze und hohe Bälle – »Fußball, 

wie ich ihn selten gesehen habe, unwiderstehlich und 

stilvoll zugleich«, lobte Verbandsbeobachter Hugo 

Döbler. Am Ende sollten 27:3 Torschüsse zu Buche 

stehen, 19:2 Eckbälle und 13:1 Torchancen. 

Nach 70 Minuten hatte Jena zwar zweimal ins Netz, 

zweimal die Latte und einmal den Pfosten getroffen, 

allerdings fehlte immer noch mindestens ein Tor. Da 

packte Meyer die Brechstange aus, die bei Carl Zeiss 

den Namen Andreas Bielau trug. Meyer selbst hatte 

den kantigen Stürmer schon mal als »Leichtathlet« 

verspottet. Aber gegen die taumelnden Römer, die 

von Ergebnisverwaltung ausgegangen waren – »dol-

ce vita«, wie die »Fußball-Woche« hernach lästerte 

– und jetzt nicht mehr den Modus ändern konnten, 

stellte Bielau sich als ideale Waffe heraus. Im ersten 

Angriff nach der Einwechslung staubte er einen ab-

gefälschten Distanzschuss zum 3:0 ab. Drei Minuten 

vor Schluss traf er nach einer Karambolage zum 4:0.

Aus dem Brodeln wurde eine Explosion, und die 

Euphorie jener Nacht trug Carl Zeiss mit Siegen 

über Titelverteidiger Valencia und Benfica Lissabon 

bis ins Finale. Dort erlebte Thüringens Fußball we-

nige Monate nach seinem größten einen eher tris-

ten Abend: Am Endspielort Düsseldorf interessierte 

sich niemand für die Brüder aus dem Osten, vor we-

nigen tausend Zuschauern unterlag Jena 1:2 gegen 

Dynamo Tiflis.

CARL ZEISS JENA – AS ROMA 4:0 (2:0) 

JENA: Grapenthin – Schnuphase – Weise, 

Kurbjuweit – Hoppe, Sengewald, Krause (70. 

Trocha), Lindemann – Töpfer (70. Bielau), 

Raab, Vogel – Trainer: Meyer ROMA: Tancre-

di – Turone – Spinosi, Romano, Maggiore – 

Falcão, di Bartolomei, Amenta (63. Rocca), 

Ancelotti – Conti (46. Scarneccia), Pruzzo – 

Trainer: Liedholm TORE: 1:0 Krause (26.), 2:0 

Lindemann (38.), 3:0 Bielau (71.), 4:0 Bielau 

(87.) SCHIEDSRICHTER: Daina (Schweiz), 

STADION: Ernst Abbe Sportfeld, 16.000 Zu-

schauer 

Mann des Rückspiels: Der von Jenas 

Trainer Hans Meyer gerade eingewechselte 

Andreas Bielau staubt gegen die Roma zum 

3:0 ab. 16 Minuten später macht er mit 

seinem zweiten Tor den Einzug ins Halbfi-

nale perfekt
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Es war ein besonderer »Fußballanlass«, wie sich 

DDR-Reporterlegende Heinz Florian Oertel aus-

drückte, als er die Zuschauer über eine spontane 

Programmänderung informierte: »Der futurische 

Spielfilm ›Im Staub der Sterne‹ wird zu einem spä-

teren Zeitpunkt ausgestrahlt.« Statt Science-Fiction 

von der Defa also Uefa-Cup, 2. Runde, Rückspiel: 

»FC Schalke 04 gegen 1. FC Magdeburg – das ist der 

Film des Abends.« Die Hoffnung auf 90 Minuten Hel-

denkino sollte nicht enttäuscht werden. Bereits das 

Hinspiel hatten die Magdeburger mit 4:2 gewonnen, 

durch drei Tore des Spezialisten für innerdeutsche 

Fußball-Angelegenheiten, Jürgen Sparwasser. Nun 

erhoben sich Pommerenke mit energischem Solo 

sowie Steinbach mit schönem Fernschuss zu den 

Hauptdarstellern – und auch nach dem frühen 2:0 

blieben die Magdeburger den Schalkern in allen Be-

langen überlegen. Nach vielen knappen Niederlagen 

schlug der Ostfußball dem Westen mal wieder ein 

Schnippchen. »Ich glaube sagen zu können, dass wir 

verdient gewonnen haben«, sprach Magdeburgs Trai-

ner Klaus Urbanczyk, während die West-Presse sein 

Team mit Lob überschüttete und Schalke als fairer 

Verlierer auftrat: Über die Anzeigentafel flimmerten 

Glückwünsche, auch Trainer Friedel Rausch gratulier-

te zu einem »hervorragenden Spiel«. In Gelsenkirchen 

blieb der »Streifen« vor allem als Kassenschlager in 

Erinnerung, 70.600 Zuschauer sorgten für eine Ein-

nahme von über einer Million Mark. Zahlen, die den 

Siegern eher futurisch vorkommen mussten.

FC SCHALKE 04 – 1. FC MAGDEBURG 1:3 (0:2)SCHALKE: Groß – 

Dubski, Rüssmann, Schipper, Thiele – H. Kremers, Bittcher (55. 

Lütkebohmert), Abramczik – Demange (64. Lander), Fischer, E. 

Kremers – Trainer: Rausch MAGDEBURG: Heyne – Raugust, Zapf, 

Seguin, Decker – Mewes, Steinbach, Hoffmann – Pommerenke, 

Streich, Sparwasser – Trainer: Urbanczyk TORE: 0:1 Pommerenke 

(15.), 0:2 Steinbach (20.), 0:3 Pommerenke (50.), 1:3 E. Kremers (52.) 

SCHIEDSRICHTER: McGinlay (Schottland) STADION: Parkstadion, 

70.600 Zuschauer

Im Sommer 1974 hatte das DDR-Sportministerium 

ein Supercup-Spiel zwischen Bayern München, dem 

Sieger des Landesmeisterpokals, und dem 1. FC 

Magdeburg, dem Gewinner bei den Pokalsiegern, 

ohne Angabe von Gründen abgelehnt. Nur wenige 

Monate später jedoch wurden die beiden Teams in 

der zweiten Runde des Landesmeisterwettbewerbs 

gegeneinander gelost. Der Titelverteidiger aus Mün-

chen mit seinen frisch gebackenen Weltmeistern galt 

als klarer Favorit, wobei davon in der ersten Halbzeit 

des Hinspiels nichts zu sehen war. Nach nicht mal ei-

ner Minute führte Magdeburg vor 70.000 Zuschau-

ern durch ein Eigentor von Johnny Hansen mit 1:0, 

stürmte weiter und erhöhte durch Sparwasser in der 

44. Minute auf 2:0. Die demütigende WM-Niederlage 

gegen die DDR (0:1) schien sich für Beckenbauer 

& Co im Vereinstrikot zu wiederholen, doch in der 

zweiten Halbzeit drehten die Bayern das Spiel: Bin-

nen zwölf Minuten traf Gerd Müller zweimal, dann 

unterlief FCM-Verteidiger Detlef Enge ein Eigentor. 

Auch das Rückspiel konnten die Bayern knapp mit 2:1 

gewinnen und kamen weiter. Für Magdeburgs Trai-

ner Heinz Krügel begann derweil der Abstieg. Weil 

er sich im Hinspiel gut mit Klassenfeind Udo Lattek 

verstanden und sich geweigert hatte, beim Rückspiel 

Wanzen in der Gästekabine installieren zu lassen, ge-

riet Krügel ins Visier des Staatsapparats. 1976 wurde 

er als Magdeburger Cheftrainer entlassen und zu ei-

ner Betriebssportgemeinschaft strafversetzt. In den 

großen Fußball kehrte er nie wieder zurück.

FC BAYERN MÜNCHEN – 1. FC MAGDEBURG 3:2 (0:2) BAYERN: 

Maier – Hansen, Dürnberger, Schwarzenbeck, Beckenbauer, Wun-

der, Roth, Torstensson (46. Hadewicz), Zobel (76. Rummenigge), 

Hoeneß, Müller – Trainer: Lattek FCM: Schulze – Enge, Zapf, Abra-

ham, Decker, Seguin, Pommerenke (59. Hermann), Raugust, Mewes, 

Sparwasser, Hoffmann – Trainer: Krügel TORE: 0:1 Hansen (1., Eigen-

tor), 0:2 Sparwasser (44.), 1:2 Müller (51., Elfmeter), 2:2 Müller (63.), 

3:2 Enge (69. Eigentor) SCHIEDSRICHTER: Michelotti (Italien), STA-

DION: Olympiastadion, 70.000 

Linientreuer im Dauerregen: Ein Jahr, nachdem er die Ablösung seines 

Vorgängers Heinz Krügel mit betrieben hatte, darf sich Magdeburgs 

Trainer Klaus Urbanczyk im Parkstadion von Gelsenkirchen am 

vorbildlichen Fußball seiner Mannschaft freuen

Der Müller trifft: Bayerns Bomber gleicht in unnachahmlicher 

Manier zum 2:2 gegen den 1. FC Magdeburg aus. Tormann Schulze 

und seinen Mitspielern bleibt das Wissen, dass die Sensation 

ausgeblieben ist

23. Oktober 1974

FC Bayern München vs. 1. FC Magdeburg

2. November 1977

FC Schalke 04 vs. 1. FC Magdeburg

UNTER DEUTSCHEN
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KSV WAREGEM – 1. FC KÖLN 3:3 (0:2) WAREGEM: de Coninck – 

Millcamps, Desloover, Dekenne, Görtz, Decraye (46. Mauroo), van 

Baekel, Veyt, Buckley, Desmet, Olmos (46. Mutombo)– Trainer: 

Haesaert KÖLN: Schumacher – van de Korput, Karlheinz Geils, Paul 

Steiner, Dieter Prestin (59. Gielchen) – Ralf Geilenkirchen, Thomas 

Häßler, Mathias Hönerbach, Uwe Bein, Olaf Janßen – Klaus Allofs –  

Trainer: Keßler TORE: 0:1 Klaus Allofs (25.), 0:2 Klaus Allofs (35.), 

1:2 Mutombo (52.), 2:2 Mutombo (60.), 2:3 Klaus Allofs (68., Foulelf-

meter), 3:3 Görtz (78.), SCHIEDSRICHTER: Brummeier (Österreich) 

STADION: Guldensporen Stadion (Kortrijk), 15.000 Zuschauer

Im Frühjahr 1976 war die schlimmste Beleidigung für 

einen Schiedsrichter auf deutschen Fußballplätzen 

»Du Holländer!«. Grund dafür war das Viertelfinal-

Rückspiel im Landesmeisterwettbewerb zwischen 

Real Madrid und Borussia Mönchengladbach unter 

der Leitung des niederländischen Referees Leonardus  

van der Kroft. Im Hinspiel hatte die Borussia ei-

nen 2:0-Vorsprung verspielt und brauchte nach 

dem 2:2 im Rückspiel bei Real einen Sieg – doch 

dagegen schien van der Kroft etwas zu haben: 

Bereits nach 15 Minuten hatte es dreimal Gelb ge-

gen die Gladbacher Vogts, Danner und Stielike 

gegeben. Dennoch behielt der deutsche Meister 

die Ruhe, nach 26 Minuten köpfte Heynckes zum 

1:0 ein. Nachdem Stielike zu Beginn der zweiten 

Hälfte zur Ecke geklärt hatte, wollte van der Kroft 

ein Handspiel des Gdbachers gesehen haben und 

gab Freistoß an der Strafraumkante. Real führ-

te schnell aus, Torjäger Santillana hechtete in die 

Flanke – 1:1. Gladbach ging durch Jensen erneut in 

Führung, doch van der Kroft annullierte den Tref-

fer in der 69. Minute wegen Abseits, obwohl sein  

Linienrichter weiterspielen gelassen hatte. Acht  

Minuten vor dem Ende traf Wittkamp für Gladbach, 

van der Kroft zeigte zum Mittelkreis. Doch diesmal 

monierte der Linienrichter ein vorangegangenes 

Foul, es blieb beim 1:1. Die Gladbacher beschwer-

ten sich jedoch schriftlich bei der Uefa. Nach dem  

Spiel im Bernabéu pfiff van der Kroft nie mehr ein 

internationales Match.

REAL MADRID – BORUSSIA MÖNCHENGLADBACH 1:1 (0:1) 

MADRID: Miguel Ángel – Benito, Pirri, Sol, Camacho, Breitner (15. 

Vitoria), Velásquez, Netzer, Amancio (77. del Bosque), Santillana, 

Rob. Martínez – Trainer: Miljanic GLADBACH: Kleff – Vogts, Witt-

kamp, Bonhof, Klinkhammer, Stielike, Wimmer, Danner (76. Hannes), 

Simonsen, Jensen, Heynckes – Trainer: Lattek TORE: 0:1 Heynckes 

(27.), 1:1 Santillana (52.) SCHIEDSRICHTER: van der Kroft (Nieder-

lande) STADION: Estadio Santiago Bernabéu, 120.000 Zuschauer

Schlagstockeinsatz: Belgische Polizisten wissen sich gegen Knaller wer-

fende Fans des 1. FC Köln nicht anders zu helfen, als die Nutzung ihrer 

Teleskopknüppel vorzuführen 

Du Holländer, du: Jupp Heynckes (r.) glaubt, er spinnt. Soeben hat 

der niederländische Schiedsrichter Leonardus van der Kroft aus 

heiterem Himmel wieder zu Ungunsten der Gladbacher entschieden

Während sich im anderen Semifinale der Saison mit 

Inter Mailand und Titelverteidiger Real Madrid zwei 

der ganz großen Teams des Kontinents gegenüber-

standen, war die Partie zwischen dem 1. FC Köln und 

den Belgiern aus Waregem das Halbfinale der Under-

dogs. Köln hatte eine sehr schlechte Bundesligasai-

son fast hinter sich und das Hinspiel zwei Wochen 

zuvor daheim mit 4:0 gewonnen. Die Luft, dachten 

alle, sei raus. Ein Irrtum. Denn die das Rückspiel be-

gleitenden Umstände führten dazu, dass der FC bei 

seiner bis heute einzigen Teilnahme an einem Euro-

pacupendspiel, die Chance deutlich minimiert sah, 

den Titel gewinnen zu können. Ein Jahr nach den 39 

Toten beim Landesmeisterfinale im Brüsseler Heysel-

Stadion hatte man in Belgien entschieden, die Partie 

der Kölner ins als sicher geltende Stadion von Wa-

regems Lokalrivalen Kortrijk zu verlegen. Doch vor 

und während des Spiels kam es dort zu Ausschrei-

tungen. 38 Personen wurden festgenommen, es 

hatte Schlägereien gegeben, Knallkörper waren auf 

das Spielfeld geflogen. Die Uefa reagierte hart: Für 

das Final-Rückspiel gegen Madrid belegte sie das 

Müngersdorfer Stadion mit einer Sperre, die Partie 

sei in einer Arena in mindestens 400 Kilometer Ent-

fernung zu Köln auszutragen. Der FC entschied sich 

für das Westberliner-Olympiastadion. Nachdem die 

Mannschaft um Klaus Allofs und Pierre Littbarski im 

Hinspiel bereits mit 1:5 untergegangen war, versuchte 

sie  sich in Berin vor gerade 22.000 Zuschauern an 

einem Wunder, kam aber über ein 2:0 nicht hinaus.

17. März 1976

Real Madrid vs. Borussia Mönchengladbach

15. April 1986

KSV Waregem vs. 1. FC Köln

UNSCHÖNE BEGLEITERSCHEINUNGEN
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120. Minute, weiter Schlag nach vorn und ein unübli-

cher Adressat. Oliver Kahn war prustend aus dem Tor 

gelaufen, in seiner Abschiedssaison nach 20 Jahren 

Profifußball schaute er auch noch mal im Strafraum 

von Getafe vorbei. Mit 2:3 lagen die Bayern in die-

sem Uefa-Cup-Viertelfinale nach Hinspiel-1:1 zurück 

– die letzte Aktion also von Kahns Europapokalkar-

riere? Natürlich nicht. Bei ihm geht es immer weiter. 

Irgendwie berührte Kahn den Ball, irgendwie kam 

dieser über Sosa zu Luca Toni. Kopfball, Tor, Irrsinn. 

Auf dem Rückweg in den Kasten haute der Torwart 

den Kollegen freudig seine Pranke ins Gesicht, spä-

ter erklärt er: »Alle meine 140 Europacup-Spiele 

sind nichts gegen das. In zehn Jahren sprechen wir 

nicht von Real oder Manchester, sondern von Geta-

fe.« Lieber nicht, wird Vorstandschef Rummenigge 

gedacht haben, er sagte: »Ich mag den Spruch vom 

Bayern-Dusel nicht, aber heute haben wir ihn ge-

habt.« Obschon fast das komplette Match in Über-

zahl, hatten die Münchner das schwächere Team  

gestellt. Bereits um die Verlängerung zu erreichen, 

benötigten sie ein Last-Minute-Tor und für das fu-

riose Finale einen schlimmen Torwartfehler vor 

dem 2:3. »Ob wir es verdient haben, sei dahin ge-

stellt«, sagte Trainer Ottmar Hitzfeld, der ebenfalls 

seine letzte Bayern-Saison absolvierte. Nach dem 

Schlusspfiff drückte er seinen Kopf an Kahns Brust, 

es war ein inniger Moment zwischen den Hauptfi-

guren einer großen Ära. Ehrensache, dass sie nicht 

ganz ohne Dramatik gingen.

GETAFE CF – BAYERN MÜNCHEN 3:3 n.V. (1:1, 1:0) GETAFE: Ab-

bondanzieri - Cortés, De la Red, Tena, Licht - Contra (66. Cotelo), 

Casquero, Celestini, Gavilán - Del Moral (62. Braulio), Uche (21. 

Belenguer) - Trainer: Laudrup BAYERN: Kahn – Lell (46. Jansen), 

Lúcio, Demichelis, Lahm - Schweinsteiger (46. Sosa), van Bommel, 

Zé Roberto (75. Podolski), Ribéry - Klose, Toni - Trainer: Hitzfeld 

TORE: 1:0 Contra (44.), 1:1 Ribéry (89.), 2:1 Casquero (91.), 3:1 Braulio 

(93.), 3:2 Toni (115.), 3:3 Toni (120.) BESONDERES VORKOMMNIS: 

Rote Karte, De la Red (6.) SCHIEDSRICHTER: Busacca (Schweiz) 

STADION: Coliséum Alfonso Pérez, 17.000 Zuschauer

VFL BOCHUM – ROYAL STANDARD LIÈGE 1:1 (1:0) VfL: Van Duijnho-

ven – Colding, Kalla, Knavs, Bönig, Preuß, Maltritz, Zdebel, Wosz (85. 

Misimovic), Bechmann (83. Edu), Lokvenc – Trainer: Neururer STAN-

DARD: Runje – Deflandre, Onyewu, Dragutinovic, Leonard, Walasiak 

(76. Niemi), J.R. Curbelo, Geraets (85. J. W. Curbelo), van Dooren 

(81. Mumlek), Sergio Conceição, Tchite – Trainer: D’Onofrio TORE: 1:0 

Maltritz (45.), 1:1 J. W. Curbelo (90.) SCHIEDSRICHTER: Kaznaferis 

(Griechenland) STADION: Ruhrstadion, 23.356 Zuschauer

Der VfL Bochum träumte davon, in Europa eine 

Marke setzen zu können. Erstmals hatte sich der 

Ruhrpott-Club überhaupt für einen internationalen 

Wettbewerb qualifiziert, jetzt versprach der Einzug 

in die Gruppenphase der Europa League allein vier 

Millionen Euro an Einnahmen. Gegner in der ersten 

Runde war Standard Liège, das im Hinspiel zu Hause 

nicht über ein 0:0 hinausgekommen war. Im ausver-

kauften Ruhrstadion entwickelte sich im Rückspiel 

eine furiose Partie, in der es auf und ab ging. In der 

45. Minute köpfte Marcel Maltritz eine Freistoßflanke 

von Darius Wosz zum 1:0 in die Maschen, die Wände 

des Ruhrstadions wackelten. Nach der Pause dann 

drängten die Belgier, trafen nur den Innenpfosten, 

die Nerven aller Beteiligten waren aufs Äußerste an-

gespannt. Als die letzten zehn Minuten anbrachen, 

wechselte VfL-Trainer Peter Neururer Edu (83.) für 

Tommy Bechmann ein. Zwei Minuten später kam bei 

Lüttich der Uruguayer J. W. Curbelo - und dann, in 

der Nachspielzeit, setzte Lüttich einen letzten Ver-

zweiflungsvorstoß: Sérgio Conceiçãos verunglückte 

Flanke landet im Strafraum vor Edus Füßen, doch 

zum Entsetzen aller, die es mit den Gastgebern hal-

ten, schlägt der Brasilianer ein Luftloch, der eben-

falls eingewechselte Curbelo schnappt sich den 

Ball und zirkelt ihn unhaltbar ins VfL-Tor. Ausgleich, 

Schluss, Bochum ausgeschieden. Von diesem dra-

matischen Abend erholte sich die Mannschaft nicht 

mehr, am Saisonende stieg der Verein zum fünften 

Mal aus der Bundesliga ab.

Jetzt erst mal eine Kippe: Bochums Trainer Peter Neururer will Lüttichs 

Ausgleichstreffer am liebsten einfach wegrauchen. Seinem Abwehr-

spieler Philipp Bönig schießt beim Gedanken an das Aus das Wasser 

in die Augen

Ich dreh durch: Nach dem von ihm vorbereiteten Ausgleichstreffer 

gegen Getafe droht Oliver Kahn seinen Teamkollegen Marc van Bommel 

umzurennen

SPÄTE ENTSCHEIDUNG

30. September 2004

VfL Bochum vs. Royal Standard Liège

10. April 2008

Getafe CF vs. FC Bayern München
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Butt, Hans Jörg    54, 55
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Curbelo, Jorge Winston    138
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Daniel, Jörg    91
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Del Piero, Alessandro    41, 70
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Dieckmann, Christoph    92
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Dulz, Hans-Georg    59
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Edu    27, 138

Effenberg, Stefan    42, 43

Eilenfeldt, Wolfgang    16

Eilts, Dieter    94

Ekström, Johnny    22
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F
Falcao (Radamel Falcao García Zárate) 51

Falcão    92

Umfaller, kein Aprilscherz: Am 1.4.1998 stürzt eine 

Minute vor Anpfiff des Champions-League-Halb-

finalhinspiels zwischen Real Madrid und Borussia 

Dortmund ein Tor im Estadio Santiago Bernabéu 

ein. Euphorisierte Real-Fans hatten einen Sicher-

heitszaun in ihrem Block zum Einsturz gebracht,  

an dem das Tor mittels Drahtseilen befestigt war.  

76 Minuten lang überbrücken die TV-Kommen-

tatoren Marcel Reif und Günther Jauch die Zeit, 

bis ein Ersatztor aufgestellt ist. Für ihr spontanes 

»Pausenfüllen« erhalten sie dafür später einen 

Fernsehpreis. 
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Simani ć, Jovo   133

Simonsen, Allan   36, 61, 88

Skogheim, Vegard   109

Slater, Bert   76

Smith, Tommy   36

Solksjær, Ole Gunnar   136

Sosa, José Ernesto   139

Sousa, Paulo Manuel Carvalho   41, 70

Sparwasser, Jürgen   86, 104, 105

Speed, Gary   133
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Savi ćevi ć, Dejan   119

Schaaf, Thomas   73, 81, 109

Schade, Hartmut   102

Schäfer, Hans   32, 76

Schäfer, Winfried »Winnie«   69

Schäfer, Wolfgang   19

Schaub, Fred   62

Schaut, Robert   33

Schirra, Karl   10

Schmäler, Nils   39

Schmeichel, Peter   136

Schmidt, Bodo   135

Schmitt, Edgar   69

Schneider, Bernd   24

Schnellinger, Karl-Heinz   86

Schober, Mathias   27

Scholl, Mehmet   43, 51

Schulz, Christian   73

Schulze, Ulrich   104

Schumacher, Anton »Toni«   33

Schumacher, Harald »Toni«   15, 38

Schuster, Bernd   15

Schuster, Dirk   69

Schütterle, Rainer   69

Schwan, Robert   102

Schwarzenbeck, Georg »Katsche«   48

Schweinsteiger, Bastian   55

Sealey, Alan William   84

Seel, Wolfgang   91

Seguin, Wolfgang »Paule«   86

Sérgio, Paulo   53

Shankly, Bill   12

Sheringham, Edward Paul »Teddy«   136

Shilton, Peter   38

Sieloff, Klaus-Dieter   112

Sika, Wolfgang   66

Silva, Alex   120
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Stankovi ć, Dejan   27

Steinbach, Wolfgang   105

Stevens, Huub   27, 97

Stevenson, Willie   30

Stielike, Uli   16, 36, 61, 116

Stoichkov, Hristo   130

Strachan, Gordon   133

Strack, Gerd   15

Strohte, Alfred   125

Sturm, Hans   32

Sude, Ulrich »Uli«   78

Sverrisson, Eyjólfur »Jolly«   133

Szepan, Friedrich Hermann »Fritz«   97

T
Täuber, Klaus   93

Taylor, John   125

Thielen, Karl-Heinz   33

Thines, Norbert   130

Thon, Olaf   97

Tilkowski, Hans   11

Tippenhauer, Klaus-Dieter   91

Tomasson, Jon Dahl   72

Toni, Luca   139

Toppmöller, Klaus   24

Trapattoni, Giovanni    22, 41, 86

Trezeguet, David Sergio   73

Trochowski, Piotr   120

Tscherenkow, Fjodor Fjodorowitsch   21

U
Urbanczyk, Klaus »Banne«   105

V
Valdano, Jorge Alberto   78

Valdez, Nelson   81

Van Basten, Marco   67

Van Bommel, Mark   55

Van Buyten, Daniel   54, 55

Van der Kroft, Leonardus   116

Van Gaal, Louis   55, 98

Van Gool, Roger   38

Van Himst, Paul   66

Vialli, Gianluca   41

Vogts, Hans-Hubert »Berti«   36, 61, 88, 116, 127

Volkert, Georg »Schorsch«   60

Vollack, Werner   19

Vollborn, Rüdiger   93

Votava, Miroslav »Mirko«   21
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